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Wahlaufruf.
Das preußische Volk ist binnen Kurzen, berufen Neuwahlen 

iun, Hause der Abgeordneten zu bewirken.
Die Herzen der W ähler sind noch erfü llt von tiefer T rauer 

a "  den innerhalb weniger Monate erfolgten Heimgang zweier 
^fer und Könige, der unerreichten Vorbilder ihres Volkes, 

"der „eben dieser T rauer steht die freudige Zuversicht, daß auf 
E>, festen Grundlagen, welche durch das ruhmreiche Regiment 
^  Ka iser und Königs W ilhe lm  I. zum Segen unseres Volkes 

^degt sind, „ach den ausdrücklichen Verheißungen seines Enkels, 
""seres erhabenen Kaisers und Königs W ilhelm  I I . ,  weitergebaut 
'"erde,, soll.

Diese Verheißungen, welche unserem Volke die Stetigkeit 
"'er besonnenen monarchischen Entwickelung verbürgen, sind es, 

Welche den Weg vorzeigen, den auch die W ähler bei der bevor- 
rheuden W ahl einzuschlagen haben. S ie  bieten die Möglichkeit, 

bei dem Wahlkampfe alle diejenigen Parteien auch ferner 
^a»„ne>,stehen, welche fü r die Bewahrung eines starken Königl. 
P im entes, fü r die Pflege der Liebe zu unserem engeren preußi- 

und weiteren deutschen Vaterlande und fü r die Erhaltung 
Mißlicher Zucht und S itte  in  unserem Volke seither zusammen 
^standen haben.
, Die konservative P arte i bietet allen die Hand, welche m it 
'lc  diese Ziele zu erstreben gewillt sind. Deutschlands Fürsten, 
'"eiche sich einmüthig bei der Thronbesteigung um Kaiser 
, ")eln, I I .  geschaart, mögen den preußischen W ählern ein lcuch- 
endes Vorb ild  rückhaltloser Hingebung an das Vaterland auch 
"  ber bevorstehenden W ahl sein.

< Die konservative P arte i hält daran fest, daß eine Reform 
" bestehenden direkten Steuern ein dringendes Bedürfniß ist.

Gewerbesteuer ist veraltet. D ie  Grund- und Gebäudestener 
'"kt alz Zuschlagssteuer um so drückender, als der Grundbesitz 

^  seinen Erträgen immer mehr zurückgeht. Das Einschätzuugs- 
erfahren der Klassen- und Einkommensteuer ist unzureichend 

eworden, die Abstufung der Steuersätze erweist sich als unrichtig.
Neben der Reform der direkten Steuern sind in, Falle ver- 

'iwarer M itte l wirksamere Erleichterungen der kommunalen 
""bände bei Deckung ihrer schwerlastenden Ausgabebedttrfnisse 
'"ch Ueberweisungen aus Staatsfonds ferner geboten.

Die Leistungen fü r die Volksschule bedürfen weiterer gesetz- 
Her Regelung. Nicht nu r ist die Beitragslast der einzelnen 

^.M lm iterhaltungspflichtigen in  ihrem Verhältnisse zu einander 
"stach unhaltbar geworden, sondern es mangelt auch an den>eichenden gesetzlichen Unterlagen fü r die innere Gestaltung
^  ^chulgcmeinden selbst.

Die konservative P a rte i t r i t t  im  Interesse der religiös-

Arn Manne der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(34. Fortsetzung.)

„W ovon?"
^  "Von den, Tode des Mannes, der dort hinter dem Holz 

m»ordet wurde."
ba» , ""his rührte sich nicht. E r schien etwas zu berechnen, 
yj'!!.sagte er schlau aufhorchend: „W as, der Teu fe l! sollt's also 

"ch geschehen sein? W er hat's gethan?"
H  , "D e r hier bei D ir  stand," antwortete Gottberg. „Rede die 

brheit. D u  weißt davon."
-  "Das möcht' ein gutes Essen geben," grinste der Vagabond, 

^  er's erfahren thät, was S ie  da sagen. W enn's wahr 
s°Nnt b 'rbt's nicht andere Leute, die's eher gethan haben

st^ "V loh in  D u  auch deuten magst," sagte Gottberg, „so ver- 
R na  ^ D u  nicht, daß sich nicht dennoch D ein  Gewissen regte. 
H . . ' '  D u Unschuldige, die D ir  wohl thaten, in  die Hände eines 

r°"rs fallen lassen?"
tzg ."N ehm t Euch in  Acht, H err," rie f M ath is , indem er sein 

aufnahm, „daß Eure W orte Euch nicht beißen." 
jh„, ,„"^eh ' hin zu ihn,, da D u  sein Helfershelfer bist, und sag's

Hg "W enn ich das w äre," antwortete M ath is , „h ä tt' ich ihn, 
hm., sagen können, was ihm Freude gemacht hätt'. Ich  
sitzlw sagen können, da unten in  der M ühle, in  der Giebel- 
^äl». '"ahnt länger als eine Woche schon der H err Doctor 
dsty ""a der ganzen Zeit, wo die Herrschaft denkt, er sei weit 
!v»„": Ich hätt' auch sagen können, Herr, das kleine F räu le in  
s t a k ö n  ihm gelaufen, es bringt ihm Nachrichten alle Tage. 
spiy,,'. N lü ller ist der Spitzbub, der mich zehn M a l schon aus- 
kjy, und allerlei Winke gegeben hat, was ich verdienen 
sä»». ' wenn ich gescheidt wäre. Seht, H err, das könnt' ich ihm 

' aber ich sag's nicht. W arum  nicht? W e il ich Euch kein

sittlichen Jugend Erziehung und im  Anschlüsse an die historische 
Entwickelung fü r die konfessionelle Volksschule ein, sie kann aber 
zu einer gesetzlichen Regelung des Verhältnisses der Kirche zur 
Schule, wie sie der Antrag der Centrumspartei fordert, die 
Hand nicht bieten.

F ü r den Erlaß einer den ganzen preußischen S ta a t um­
fassenden Landgemeindeordnung sehen w ir  kein Bedürfniß. D ie 
Freiheit der Entwickelung unserer ländlichen Verhältnisse ist ge­
genwärtig in  keiner Weise behindert, sie beruht vielmehr auf 
gesunden Grundlagen. Dagegen glauben w ir, daß da, wo 
Landgemeinden und selbstständige Gutsbezirke örtlich gemeinsame 
öffentliche Aufgaben zu erfüllen haben, die Möglichkeit geboten 
werden muß, auch beim Widerspruch der Betheiligten statutarisch 
gen,einsän,e Einrichtungen ins Leben zu rufen.

Das Verlangen der evangelischen Kirche „ach einer D ota­
tion halten w ir, wiederholten Zusagen entsprechend, fü r ein ge­
rechtes. Ebenso glauben w ir , daß der S ta a t in  der Lage ist, 
solche Wünsche der evangelischen Kirche auf eine freiere Bewe­
gung zu erfüllen, welche durch deren geordnete Organe aus­
gesprochen morden und ein Zusammenwirken von S taa t und 
Kirche zu fördern geeignet sind.

Wähler, das sind fü r die konservative Parte i die nächsten 
erstrebenswerthen Ziele. W er diese Ziele m it verfolgen und im  
Allgemeinen eine besonnene Fortcntwickelung unserer inneren 
Verhältnisse fördern w ill, schließe sich uns an. Christenthum, 
Vaterland, Monarchie, das ist und bleibt unser Losungswort.

B e r l i n ,  8. September 1888.
D er Vorstand der konservativen Fraktion  des 

Abgeordnetenhauses.
von R a u c h H a u p t .  F rhr. von M i n n i  g e r a d e .  Dr .  G r i m m .

Frhr. von H a m m e r s t e i n .  Korsch.  von L i e b e r m a n n .  
G ra f zu L i m b u r g - S t i r u m .  Sack.  von W e d e l l - M a l c h o m .

Uokitische Tag-sschau.
Das „W ilhelmshavener Tagebla tt" meldet: „S e  Majestät

der K a i s e r  w ird  nach einer M itthe ilung  des Oberhof-Marschall- 
amtes B e rlin  am M ontag Abend von, Lehrter Bahnhof verlassen 
und um 1 Uhr 50 M inuten Nachts in  Bremerhaven eintreffen. 
I n  der Begleitung S r. Majestät werden sich Se. Königliche 
Hoheit der P rinz Friedrich Leopold, der Chef des Generalstabes 
der Armee, G ra f von Waldersee, die General-Adjutanten Gene­
ral-Lieutenant v. Hahnke und General-M ajor von W ittich, der 
Hausmarschall Freiherr v. Lyncker, Generalarzt und Leibarzt 
D r. Leuthold, sowie ein F lügeladjutant und der persönliche 
Adju tant S r . Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold 
befinden. D er Kaiser w ird  sich in  Bremerhaven Allerhöchst an 
Bord der Pacht „Hohenzollern" einschiffen, um den Uebungen 
des Manövergeschwaders beizuwohnen. D ie Abreise S r. Majestät 
des Kaisers von Wilhelmshaven erfolgt am Mittwoch den 
12. d. M . Abends 10 Uhr 45 M in . m itte ls Extrazuges."

Leid zufügen möcht', denn I h r ,  —  ja, I h r  habt's nicht um mich 
verdient. Kein Groschen sitzt in  meiner Tasche, nichts zu beißen, 
nichts zu brechen ist da. E r hätt' sie m ir vollgemacht; ich mag 
sein Geld n icht!"

„ Ic h  w ill D ir  helfen," fiel Gottberg ein. „Fordere, was 
D u  willst. D u  sollst es haben, aber rede! I m  Namen Gottes 
sprich die W ahrhe it!"

„F ü r  den da?" rie f M ath is , indem er seinen A rm  nach 
dem Pfad ausstreckte, der zu dem Gute führte, und dann au 
sein lahmes Bein schlug. „F ü r  den, der mich bis aus Betteln 
gebracht hat?"

„D u  hast auch ein K in d ," sagte Gottberg. „U m  Deines 
Kindes willen thu, was ein ehrlicher M ann thun muß."

D ie Mahnung schien nicht ganz ohne W irkung zu bleiben; 
-wenigstens versetzte die Erwähnung des Kindes den Vagabonden 
in  Bewegung. Der Rausch, in  welchen, er sich befunden hatte, 
w ar verflogen, und sicher überfielen ihn traurige Gedanken, über­
feine Rührung erstreckte sich nicht weiter.

„ Ic h  muß „ach H aus," murmelte er, „wenn's auch ein 
saurer Gang ist."

„U nd D u  willst trotz Deiner eigenen Noth nicht antworten?"
„N e in , n e in !" rie f M ath is  trotzig, „w as muthet I h r  m ir 

zu? Ich weiß nicht, was soll ich wissen? Laßt von m ir ab, I h r  
kriegt doch nichts heraus. W as, zum D onner! hab' ich damit 
zu schaffen! Adjes, H e rr! Adjes! S o rg t fü r Euch selbst, es ist 
Verlobung heut. Hoho! habt I h r  keine Galle im  Leibe!" —  
E r fing an, seine Krücke zu gebrauchen, und hinkte fort.

„H a lt e in ," sagte Gottberg, „n im m  das m it."
„N ich ts !" schrie M ath is , den Kopf schüttelnd, „ich nehm' 

n ichts!" und so schnell er konnte, hinkte er weiter. —  Eben kam 
die M ü lle r in  den Weg herauf und sprach ihn an, aber auch ih r 
gab er keine Antw ort.

14.
A ls  M ath is  seine arme Hütte erreichte, w ar es finster ge­

worden ; finster und still war es auch hinter den kleinen blinden

D ie Nachricht, daß der Reichstag sich bald „ach seinen, 
Zusammeutreten m it einer Vorlage betreffend die N i e d e r l e ­
gn  ng d e r  S c h l o ß f r e i h e i t  behufs Errichtung eines N ational­
denkn,als fü r Kaiser W ilhe lm  zu beschäftigen haben würde, w ird 
von der „Nordd. Allg. Z tg ." bestricken. Das B la tt füh rt die 
Nachricht auf das Unternehmen einer Häuserspekulation zurück, 
und die „K ö ln . Z tg ." kann ihrerseits betonen, daß der Bundes- 
ratb dieser Angelegenheit noch nicht näher getreten ist und daß 
es fü r wahrscheinlich g ilt, es würde fü r Erledigung der Haupt­
fragen ein Sonderausschuß von Sachverständigen niedergesetzt 
werden, auf dessen Vorschläge der Bundesrath sodann seine V o r­
lage stützen würde, llebrigens ist der P la n  zur Freileguug der 
Schloßfreiheit behufs Aufstellung des Denkmals Kaiser W ilhelm s I. 
bereits früher von Kunstverständigen aus mannigfachen Gründen 
abgelehnt worden.

Wieder ist S c h l e s i e n  von U e b e r s c h w e m m u n g e n  
heimgesucht. I n  Folge zwölfstündigen heftigen Regens sind alle 
Gebirgsflüsse wieder aus den Ufern getreten. Aus Landeshut 
und Schreiberhau w ird drohendes Hochwasser gemeldet. —  Auch 
aus Friedland i./Böh. w ird Hochwasser gemeldet.

Gegenüber den in  letzter Ze it durch die Zeitungen gebrachten 
Nachrichten über eine bevorstehende Veröffentlichung testamentari­
scher Bestimmungen S r. Majestät des Hochseligen Kaisers 
Friedrich ist die „P os t" in  der Lage, solchen Nachrichten auf 
das B e s t i m m t e s t e  zu w i d e r s p r e c h e n .  Dieselben haben 
an maßgebender S telle und insbesondere auch bei Ih re r  Majestät 
der Kaisern, Friedrich umso»,ehr Befremden erregen müssen, als 
l e t z t w i l l i g e  B e s t i m m u n g e n  des H o c h s e l i g e n  K a i s e r s  
ü b e r h a u p t  n i c h t  bes tehen.

Der Stabsarzt der Landwehr D r. H u g o  K l e i s t  schreibt 
den B lä tte rn , daß die von R. Jsaack in  Charlottenburg soeben 
angekündigte Brochüre „D ie  Krankheit Kaiser Friedrichs I I I .  
und der Kampf gegen Mackenzie von D r. I .  L. K leist" nicht 
von ihm verfaßt sei. E r sei zu der Erklärung umsomehr ver­
anlaßt, als er seines Wissens der einzige D r. med. seines 
Namens in  Preußen sei.

Das ärztliche Vereinsblatt fü r Deutschland, Organ des 
deutschen Aerztevereinsb,indes, äußert sich anläßlich der M acke n - 
z i e r e e l a m e ,  die jetzt wieder einmal üppig ins K raut schießt, 
wie fo lg t: „Obgleich w ir einen Berufsgenossen ungern un­
günstig beurtheilen, halten w ir es doch fü r unzulässig, in  solcher 
A rt den englischen Arzt in  Schutz zu nehmen. Nicht nu r hat 
er durch sein Verhalten (unrichtige Diagnose, ungeeignete Be­
handlung) es verschuldet, daß der rechtzeitig geplante operative 
E ing riff, der fü r Beseitigung des bösartigen Uebels durchaus 
gute Aussichten bot, unterblieb, sondern er hat auch in, weiteren 
V erlau f der Krankheit, indem er den hohen Kranken ganz ohne 
Grund und Zweck von einem entfernten O rt zum andern trieb 
und ihn so der Kontrole der deutschen Aerzte entzog, ein System 
der Täuschung durchgeführt, welches n u r peinliche Folgen haben 
konnte, die Aerzte, welche neben ihn, zu Rathe gezogen waren, 
in  den Zeitungen ungerecht beschuldigt, m it einer zweifelhaften 
Presse in  einer anstößigen Verbindung gestanden, kurz —  sich 
in  einer Weise verhalten, fü r die es unseres Erachtens keine 
Entschuldigung giebt."

Scheibe». E r stand und horchte lange, er konnte nichts hören. 
Sonst schrie das K ind wohl, in  den letzten Tagen hatte es fast 
immer geschrieen; nun war Alles todtenstill und dunkel. Es 
wurde ihm bange um's Herz, denn es siel ihm Vieles ein, was 
schwer wog. E r hatte hier glücklich gelebt in  seiner A rt. D ie  
F rau nahn, er, weil sie ihn, gefiel; er hätte eine m it Geld 
haben können, die „lochte er nicht: er nahm die Arme, die 
nichts hatte als ihre Hände, und die ihm sagte, sie wolle fleißig 
und brav sein, sie hoffe es auch von ihn,, so würde Alles gut 
gehen. Fleißig und brav war sie auch gewesen, und es ging 
gut, bis der unglückliche Tag kam, wo sie ihn blutend nach Haus 
brachten, dann in 's  Krankenhaus, dann in 's  Gefängniß, dann 
in 's  Zuchthaus. Das hatte sie nicht überwinden können. 
Kummer und Gram , Schande und Noth hatten sie abgezehrt; 
nun das kranke K ind und dazu der wüste M ann. Es kam kein 
guter Tag mehr. Das umherschweifende Leben und die Leiden­
schaft in  ihn, hatten ihn anders gemacht, wie er gewesen. Sonst 
ein kecker Bursch, dem's Arbeiten S p ie l war, den Alle bewun­
derten, war er jetzt ein Vagabond, den, man aus M itle id  ein 
Almosen zuwarf, der allerlei Possen treiben mußte, um zu betteln. 
S e in  Unglück nagte an ihm, weil er seinen S to lz nicht vergessen 
konnte; statt Reue zu fühlen, fühlte er nu r den Schimpf, und 
statt sich anzuklagen, klagte er m it ingrim miger Rachlust den an, 
der ihn verstümmelt hatte. Um die Sorgen und Qualen los 
zu werden, trank er, was er sonst nie gethan. Andere bezahlten 
die Zeche, er unterhielt sie dafür m it seinen Künsten und Späßen, 
aber wohl that es ihm nicht. E r kam nach Haus, zankend und 
fluchend, und wenn's die Frau auch geduldig l it t ,  er sah's ih r 
doch an, wie's in  ih r aussah. Früher hatte sie ihn getröstet; 
wenn Keiner ihn unschuldig nennen wollte, sie nannte ihn so, 
und daran hatte er sich lange aufgerichtet; jetzt las er in  ihren 
M ienen, daß er schuldig sei, ein schlechter K e r l; damit brach die 
Stütze zusammen.

Es blieb ihn, nichts, als sein Haß und seine Aussicht auf 
Rache, und was ihn, auch gesagt werden mochte und was er



Am  5. d. M ts. ging S r. M .A v iso  „ M ö w e "  nach Tonga 
in  See, wo durch die ostafrikanische Gesellschaft die U e b e r ­
n a h m e  der V e r w a l t u n g  stattfinden sollte. Erkundigungs­
halber ging am Nachmittag ein Boot ans Land, dasselbe mußte 
aber umkehren, weil es von der einheimischen Bevölkerung ohne 
Grund beschossen wurde. Am nächsten Morgen wurden 2 Boote 
der „M ö w e " in  gleicher Weise angegriffen, worauf diese auf 
die Angreifer feuerte und dieselben durch ein kleines Detachement 
zerstreute. Der S u lta n  hat Truppen zur Züchtigung der A u f­
ständischen abgesandt. D ie  Ruhe ist wieder hergestellt.

Ueber denselben V o rfa ll meldet der „T e m p s ": „Eingebo­
rene aus Pangani widersetzten sich der Landung einer Truppen- 
abtheilung des S u ltans , in  deren Begleitung sich auch Deutsche 
befanden. Viele Schüsse wurden gewechselt und zwei Deutsche 
verwundet. Tanga wurde von einem deutschen Kriegsschiffe be­
schossen. D ie Eingeborenen sind sehr erregt, die Verbindung 
in it dem In n e rn  Afrikas ist abgeschnitten." Sollten da nicht 
wieder die Engländer die Hand im Spiele haben!

Gerhard R o h l f s  p la id irt in  der „Kölnischen Ze itung" fü r 
eine H i l f s e x p e d i t i o n  zur Aufsuchung und Befreiung E m i n  
Pasch a's unter deutscher Staatshilfe. Von Bagamoys aus 
beträgt der Weg 1900 Kilometer, darunter 1500 auf deutschein 
Gebiete.

Anläßlich der am 10. d. M ts . in  P rag beginnenden b ö h ­
mi s c hen  L a n d t a g s s e s s i o n  erklären die deutsch-böhmischen 
Abgeordneten den Sitzungen fern bleiben zu wollen, da die Ver­
hältnisse sich nicht geändert hätten.

D er päps t l i c he  H o f s t a a t  und die Offiziere der vaticani- 
schen Garde einschließlich der auf Urlaub Abwesenden erhielten 
Befehl, sich fü r den 19. und 20. Oktober auf das Ceremonie!! 
fü r den großen Empfang von Souveränen vorzubereiten.

D ie Verhandlungen über den f r a n c o - i t a l i e n i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g  sind trotz aller Hindernisse aufdem Punkte, 
abgeschlossen zu werden.

D ie französische Regierung hat in  ihrer letzten Note betreffs 
des M a s s o w a h f a l l e s  erklärt, der P forte  die W etterführung 
der Diskussion überlassen zu wollen. E in  Protest der P forte 
lag bereits vor. D ie  römische „ R i f o r m a "  druckt nun den 
von der P forte im  Frühjahr 1881 gegen Frankreich erlassenen 
Protest gegen T u n is  ab, der ungleich schärfer gefaßt ist als der 
in  der Massowah-Angelegenheit ergangene. Der P forte wäre es 
jedenfalls weit angenehmer gewesen, wenn Frankreich ihre Rechte 
im  Jahre 1881 geachtet Hütte. Bei Massowah hat es wieder 
einen Zusammenstoß gegeben. D er abtrünnige H äuptling Debeb 
g riff das F o rt von M eron an, wurde aber m it einem Verlust 
von 50 M ann zurückgeworfen.

Der Deputirte D e l a t t r e  w ill sofort beim Zusammentritt 
der f r a n z ö s i s c h e n  Kammern einen Gesetzentwurf betreffend 
die Sicherheit auf den Eisenbahnen einbringen. E r verlangt 
die Dringlichkeit fü r seinen Antrag.

D ie S t r  i k e b e w e g u n g  unter den E i s e u b  a h n  a r b e i t  ern 
des f r a n z ö s i s c h e n  Detachements Correze nim m t beunruhigende 
Formen an. I n  Viegois drangen 1000 Sinkende m it 200 
Frauen in  die Bahnburcaux ein und konnten von dem M ili tä r  
nur m it Mühe und erst nachdem mehrere Frauen und Sinkende 
verwundet worden, zurückgedrängt werden. Auch in  Allassac 
kam es zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen M il i tä r  und 
Sinkenden.

W ie aus dem H a a g  gemeldet w ird , sind die General­
staaten zur Berathung des Gesetzentwurfs über die V o r m u n d ­
scha f t  für  die K r o n p r i n z e s s i n  auf den 11. d. M ts . ein­
berufen. Bei dem Bureau der Kammer soll die Hauptbestim­
mung des Gesetzes, die Vormundschaft der Königin zu übertragen, 
allgemeine Zustimmung finden. D ie  Regierung hat einige Ab­
änderungen in  Betreff des D etails des Gesetzes gemacht.

D ie „London Gazette" veröffentlicht einen von der Königin 
an die eng l i s che  o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  verliehenen 
S c h u t z b r i e f ,  wonach der S u lta n  von Sansibar der Gesellschaft 
die Machtbefugnisse und Verwaltungsrechte im Gebiet von 
M rim a  und den dazu gehörigen Inse ln , sowie in  seinen Be­
sitzungen an der Ostküste Afrikas von Wanga bis K up in i ein­
schließlich beider Orte abgetreten hat. —  Wenn behauptet w ird, 
dieser Schutzbrief sei fü r unsere ostafrikanischen Pläne augen­
scheinlich keine angenehme Thatsache, so ist daran zu erinnern, 
daß die Interessensphären Deutschlands und Englands in  Ost­
afrika s. Z. vertragsmäßig abgegrenzt morden sind und daß die 
englische ostafrikanische Gesellschaft nunmehr in  dem Küstengebiet 
ihrer Interessensphäre ebenso die Verwaltung übernimmt, wie

sich selbst sagte, er schlug's m it Gewalt von sich. Co hatte er 
es auch heut noch gethan, und bis er nun hier an der dunklen 
Hütte stand, hatte er seine Schwüre und Flüche zehnfach wieder­
holt. A ls  aber Alles so still war, kam die Angst über ihn. 
Wenn es da drinnen leer wäre, das K ind todt, die M u tte r in 
ihrer Verzweiflung vom Mühlsteig gesprungen, wie sie es gestern 
in  ihrem Jammer gedroht, was dann m it ihm ! Und wiederum 
wandte sich die W uth in  seiner Brust nicht gegen seine eigene 
Schuld, sondern die S tim m e schrie gegen den B luthund, der ihn 
so schlecht gemacht. E r ballte seine knochige Faust, hob sie gegen 
den dunklen Himmel auf und sagte zwischen den Zähnen: „M ag 's  
mich zerreißen und zerfressen, ihm soll's nichts helfen! H o lla ! die 
T h ü r auf, sterben müssen w ir  A lle !"

W ie er m it dem Gepolter hereinkam, stieß er heftig gegen 
die morsche P forte , als wollte er durch Gemalt sich M u th  machen, 
aber die T h ü r war nicht versperrt, sie sprang auf, und bestürzt 
stand er still, als er in  der Kammer dahinter einen Lichtschein 
flim m ern sah. Indem  er darauf hinsah, sah er auch seine F rau, 
die an dem B ett des Kindes saß, nach ihm umblickte, ausstand 
und ihm bittend zuwinkte. D ie Angst fiel von ihm, sie war 
noch da, und wie sie die Lampe aufnahm und ihm entgegenkam, 
konnte er in  ih r Gesicht blicken: das sah friedlicher und bewegter 
aus, als er es lange gesehen.

„B is t D u  es, M a th is? " fragte sie.
„W e r soll es sein?" antwortete er.
„Schweig, lieber M ath is , poltere nicht, setz' Dich nieder."
„W a ru m ? " fragte er.
„E in  Engel ist bei uns gewesen," sagte sie, ihre Hände 

faltend.
„H a t den da abgeholt!" rief er stier, nach dem B ett des 

Kindes gewandt.
„ E r  schläft, M ath is, nach drei Tagen schläft e r," flüsterte 

die Frau. „S ie h  nur hin, ganz ruhig schläft er."
(Fortsetzung folgt.)

die deutsche ostafrikanische Gesellschaft die Verwaltung in  den 
ih r zugetheilten Küstenstrichen übernommen hat.

Nach einem Telegramm der „R ifo rm a " aus T r i p o l i s  
ermordeten und beraubten dort Derwische mehrere italienische 
Kaufleute. D ie Nachricht ist anderweitig noch nicht bestätigt 
worden._________ ____________________________________________

Deutsches Weich.
B e r l in ,  9. September 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser tra f gestern von der Hühner­
jagd in  Rudow um 10 '/z Uhr wohlbehalten wieder im  M arm or- 
palais ein. I m  Lause der heutigen Morgenstunden erledigte 
Seine Majestät die laufenden Regierungsangelegenheiten und 
nahm einige Vortrüge entgegen. Demnächst begleitete Se. M a j. 
der Kaiser Ällerhöchstseine Gemahlin auf deren erstem Kirchgänge 
nach der Geburt des jüngsten Prinzen nach der Friedenskirche 
zu Potsdam. D ie Kaiserlichen Majestäten begaben sich dorthin 
in  einer vierspännigen offenen Hof-Equipage, welcher ein Spitz­
reiter vo rau fritt, während die Perfoneu des Kaiserlichen Gefolges 
in  einer zweispännigen Hof-Equipage nachfolgten. Nach dem 
Gottesdienste kehrten die Kaiserlichen Majestäten sofort nach dem 
M arm or-P a la is  zurück, wo Se. Majestät sogleich den Unter­
staatssekretär im  Auswärtigen Am t Grafen Berchem empfing und 
einige Vortrüge entgegennahm. Am Nachmittage hatte der 
Kaiserlich deutsche Botschafter in  P aris  G ra f Münster die Ehre, 
von S r. Majestät dem Kaiser empfangen und darauf auch m it 
einer E inladung zur Kaiserlichen Ta fe l beehrt zu werden. 
Morgen w ird  Se. Majestät auf dem Tempelhofer Felde über 
das I I I .  Armeekorps Parade abhalten, welche der kommandirende 
General des Armee-Korps, General-Lieutenant Bronsart von 
Schellendorf, befehligt. D er Parade werden auch die zur Ze it 
hier anwesenden Königl. Prinzen und Prinzessinnen und die 
fremdherrlichen Offiziere rc. beiwohnen. Am Nachmittage findet, 
wie bereits gemeldet, im  Weißen Saale des Königlichen Schlosses 
das Parade-D iner statt und am Abend gedenkt Se. Majestät 
vom Lehrter Bahnhöfe aus zu den Uebungen des Manöver-Ge­
schwaders nach Wilhelmshaven abzureisen.

—  Se. Majestät der Kaiser bat nach der Besichtigung auf 
dem M anöverterraiu bei Konarzewo dem kommandirenden Ge­
neral Freiherrn v. Meerscheidt-Hüllessem das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen. D ie Verleihung war gestern 
schon im  Reichs-Anzeiger bekannt gemacht. Außerdem hat der 
Kaiser nach der „Pos. Z tg ." dem Oberprüsidenten Grafen Zedlitz 
die Erlaubniß zum Tragen der Uniform  des Regiments der 
Gardes du Corps ertheilt.

—  Das portugiesische Königspaar, welches zuletzt in  S ig ­
maringen weilte, hat Deutschland verlassen und sich nach Lu- 
zern begeben.

—  P rinz Heinrich w ird, wie es heißt, m it der Pacht 
„Hohenzollern" anläßlich der Reise Kaiser W ilhelm s nach Ita lie n  
Neapel anlaufen.

—  Der Reichskanzler Fürst von Bismarck w ird  in  etwa 
8 Tagen nach Varzin übersiedeln, wohin der österreichische M i ­
nister des Auswärtigen G ra f Kalnoky kommt.

—  D er M in ister des In n e rn , H err Herrsurth, tra f S onn­
abend Abend aus dem Überschwemmungsgebiete der Unterelbe 
wieder in  B e rlin  ein.

—  Aus Hannover schreibt man der „Magdeburgischen 
Z e itung : D er Abgang unseres Regierungspräsidenten v. Cranach, 
dessen in  der Presse schon vor einiger Ze it gedacht wurde, scheint 
nunmehr festzustehen. H err v. Cranach w ird sein Am t nach 
Feier feines sünsuiidsechszigjährigeu Geburtstages zu 'Neujahr- 
oder zum 1. A p r il niederlegen. A ls  sein 'Nachfolger w ird  der 
jüngere Sohn des Reichskanzlers, Landrath G ra f W ilhelm  von 
Bismarck genannt.

— - Das Befinden des Vorsitzenden der Konimission fü r die 
Ausarbeitung eines bürgerlichen Gesetzbuchs D r. Pape ist nach­
dem am Freitag eine leichte Besserung eingetreten war, wieder 
minder gut.

—  D ie  deutschen W ühler des Wahlkreises M og ilno  - Won- 
growitz-Znin (P rov. Posen) stellen als Kandidaten den Landrath 
v. Oertzeu (Konservativ) in  Bromberg auf.

—  Gestern fand eine Plenarversammlung des D irektions­
raths der ostasrikanifchen Gesellschaft statt, in  welcher beschlossen 
wurde, die ordentliche und außerordentliche Generalversammlung 
auf den 28. September anzusetzen. I n  der letzteren sollen, den 
„M orgenb lä tte rn" zufolge, Statutenänderungen berathen werden, 
von welchen die wichtigste die ist, daß sich die Gesellschaft auf

Etwas über Stervemünzen.
Von R. N.

Das große Interesse, welches jetzt nach dem Heimgänge 
zweier deutscher Kaiser fü r die sog. Sterbemttuzen auch anderer 
Monarchen allenthalben im Publikum  herrscht, dürste eine kleine 
Abhandlung über diese Münzen wünschenswcrth und zweckmäßig 
erscheinen lassen.

M an  versteht unter „Sterbemünzen" im  Allgemeinen solche 
Geldstücke, die in  dem Sterbejahr des betr. Fürsten geprägt 
worden sind. S ta rb  dieser am Anfang des Januar-M ona ts , 
wie König Friedrich W ilhe lm  IV . ( f f 2. Januar 1861), so 
konnten selbstverständlich nu r verhültinßmäßig wenige Münzen 
fü r den betr. Herrscher noch geschlagen werden. — M it  den 
„S terbctha lern" Friedrichs des Großen hat es noch eine andre 
Bewandtuiß: die in  B e rlin , Münzstätte A , fü r das Jahr 1786 
gemünzten Thaler, halben Thaler rc. ergeben folgende Z u ­
sammenstellung: 17 ^  86, da nun Friedrich der Große am 
17. August 1786 starb, so fügte ein erfindungsreicher Münz- 
meister zu beiden Seiten des V  einen Punkt hinzu und hatte 
nun das scheinbare TodeSdntum des großen Königs auf den 
Thalern verewigt: 17. A . 8 6 - 1 7 .  r l  (August) 86. -  So ge­
sucht auch diese Thaler sind, kann mau sie doch jederzeit zum 
Preise von etwa 4 M ark in  jeder bedeutenderen Münzsamm­
lung erwerben.

V ie l seltener, w eil nur in  3000 Exemplaren geprägt, sind 
die Thaler von Friedrich W ilhe lm  IV . 1861. Am 1. Januar 
feierte die Königl. Münze, und die am 2. Januar hergestellten 
Thaler sind so vergriffen, daß sie jetzt schon m it 30 M ark pro 
Stück bezahlt werden. V o r einem Jahre konnte man sie durch 
den Handel noch fü r 7,50 bis 10 M ark beziehen. —  Es ist 
eben auch das Münzsannneln Modesache, und da jetzt die Mode 
des Sammelns der Sterbethaler preußisch-deutscher Fürsten auf­
gekommen ist, muß jeder, der dieselbe mitmachen w ill, die höher 
geschraubten Preise sich gefallen lassen.

weilenden Königs außerordentliche Vorkehrungen getroffen.

Grund des letzten Kolonialgesetzes in  eine Reichskorporation um­
wandeln w ill. Außerdem hat der D irektionsrath beschlossen, ß"l 
bei dem Em in Pascha-Unternehmen m it dem Betrage von 30 00V 
M ark zu betheiligen.

Hannover, 8. September. D er Oberprüsident v. Leipzig"" 
verabschiedet sich heute 12 Uhr M ittags  im  großen Sitzungs­
saale des Archiv-Gebäudes von den Beamten seines Ressorts.

München, 8. September. D er heutigen Jubelmesse 5" 
Ehren des Erzbischofs D r. von Strichele wohnten der päpstliche 
N untius, die Bischöfe von Salzburg, Augsburg, Regensburg, die 
obersten Hofchargen, die M in ister von Feilitzsch, von Leonn'd, 
v. Heinleth, zahlreiche Beamte und Einwohner bei. D er kirchliche 
Festzug konnte Regens halber nicht stattfinden, dagegen miro 
morgen ein großer Festzug der katholischen Vereine abgeholtem 

Stuttgart, 8. September. W ie der Staatsanzciger stu 
Würtemberg m itthe ilt, ist die Massagekur, welcher sich der KöMg > 
unterzogen hatte, heute beendet. D ie neuralgischen Schmerze» 
sind nicht völlig geschwunden, aber eine K räftigung der Musku­
la tu r und Gebrauchsfühigkeit der Beine ist erreicht und 
früheren Störungen des Kreislaufes sind gehoben.______  ^

Ausland. ...
Rom, 8. September. Der Papst hat 50 000 Frcs. fü r »» 

italienischen Sem inarien gespendet.
Rom, 8. September. D ie J u ry  der internationalen Auf­

stellung in  Ferrara fü r Hanf-Zubereitungsmaschincn verlieh »0 
Ausstellern R udolf Sack in  Leipzig und A. Eckert in  Den» 
goldene Medaillen und dem Aussteller A. H. Sack in  Kassel d> 
silberne Medaille.

Petersburg, 8. September. D ie Reichsbank erhebt »»»' 
mehr fü r D iskontirung sechsmonatlicher Wechsel und fü r Spezi»" 
kontokorrent, garantirt durch Wechsel, 6 Prozent, fü r Disch>" 
tiruug von Wechseln m it mehr als sechsmonatlichen, aber »ia> 
über neunmonatlichen Term inen 6(/,, Prozent und berechn"' 
vom 1. September fü r Einlagen m it unbestimmter Verfällst»"
3 Prozent. „

Petersburg, 8. September. D er „Moskauer Zeitung ( 
zu Folge hat das Finanz-M inisterium  bei Erörterung der F "»^ 
über neue Maßnahmen zur Einschränkung der polnifchen Eist»' 
fabrikation aus ausländischem M ate ria l beschlossen, die Mast 
nahmen als noch verfrüht aufzuschieben und die Frage betreffe«" 
die ausländischen Arbeiter der definitiven Entscheidung des M» 
nisters des In n e rn  zu überweisen. ,

Icliffawatgrad, 8. September. Das Kaiserpaar tr» 
gestern Abend hier ein und wurde am Bahnhof empfangen »", 
dem Großfürsten 'Nikolaus Nieolajewitsch, den Spitzen der Eil» 
und M ilitärbehörden, den Vertretern der S tad t, der Landsch»" 
und des Adels sowie Deputationen der Bauern und Hebrae» 
S tadt und Bahnhof waren aufs Prächtigste geschmückt; die Ma­
jestäten wurden enthusiastisch begrüßt. . ,

Belgrad, 8. September. Am Namenstage der König" 
wurde bis in  die Abendstunden die Ruhe nicht gestört ; die 
gierung hatte aber auch auf speciellen Befehl des in  Abbist»Die

gesummte Polizei war aufgeboten und das M i l i tä r  in  ^
Kasernen consignirt worden, während Gendarmerie-Patrouille'
die Straßen durchzogen und die ausgestecktcn Fahnen entfernte», 

Washington, 8. September. D ie Repräsentantenkann»" 
»ahm heute den Gesetzentwurf an, durch welchen dem Prüfst"», 
ten der Union die verlangten Vollmachten zur Ergreifung »" 
Repressalien gegen Kanada ertheilt werden. 'Nur vier Mitglied" 
des Hauses stimmten gegen die Annahme dieser B ill.

Wroi,inzial-VachriÄten
A rgen»«, 6. September. (Gutsverkaiif.) Das R itte rg u t Sau"! - 

bei Louisenfelde ist fü r den P re is  von >50000 M k. in  den Besitz » 
H errn  Oekonomierath Kunkel-Markowo übergegangen.

G olkub, 7. September. (Beschlagnahmt.) E in  früherer Destillates! 
welcher längere Zeit an einem O rte, wo ihn das wachsame Auge o , 
Gesetzes nickt vermuthete, L iqueur rc. anfertigte, und diese Sp>r>M"b» 
zu bedeutend billigeren Preisen losschlug, als die hiesigen Kaufleute, s 
nunmehr unschädlich gemacht, und seine Fabrikate, Fässer, Krähne - - 
sind m it Beschlag belegt worden.

(*) S tra s b u rg , 9. September. ( I n  unserer S tad t macht e i"  b  , 
fa ll), der möglicherweise den Tod eines Menschen zur Folge haben tw ' 
viel von sich reden. I n  einem hiesigen Gasthause kam jüngst das ( I  
spräch auf das Essen, und da renommirte ein starker Esser, daß er »
besten und größesten Plagen habe, den es giebt. E r  könne z. B . dreck^ 
E idotter unbeschadet seiner Gesundheit verzehren, sogar noch ein h»» , 
L ite r Kornbrann tw e in  zu diesem lukullischen M ahle trinken. Da » '^  
berechtigter Weise diese seine Behauptung gelinde bezweifelte, so legte ^

S o müßte beispielshalber derjenige, welcher einen 18-Grosch^ 
von Elisabeth (Kaiserin von Rußland Anfang des Januar 1^ '"k  
fü r Ostpreußen sich erwerben wollte, den anständigen Preis »» 
ca. 40 bis 50 M ark zahlen. Bekanntlich hatten die R m ff 
während des 7jährigen Krieges Ostpreußen erobert und ged»., 
teil, wie die Ausprägung von Münzen erweist, sich dauernd
diefer Provinz festzusetzen. Zum  Glück fü r Friedrich den
starb seine erbitterte Gegnerin Elisabeth 1762, und P e te rs ! " 
ein begeisterter Anhänger Friedrichs, tra t sofort auf desien Se» ' 
wodurch dann der langwierige Krieg fü r Friedrich den Grell» 
einen günstigen Abschluß erhielt.

E in  noch größeres Interesse, als diese Sterbemünzen b s t^  
die sogenannten N um m i po8tum i d. h. Münzen, die schein»' 
e in  J a h r  nach d e m T o d e  eines Regenten noch auf des!" 
Namen geprägt morden sind. S o  starb Friedrich W ilhelm  
von Preußen am 16. November 1797, während es noch eins»"» 
Groschen fü r Südpreußen und Viergroschenstücke fü r Ostpreu!» 
von ihm vom Jab r 1798 giebt. Offenbar kam die N achts
vom Tode des Königs erst Anfang 1798 nach Ostpreußen, , 
damals eben noch keine Telegraphen und Eisenbahnen die N» ' 
richten m it unglaublicher Geschwindigkeit vermittelten. Jükv^. 
dessen prägte die Münze in  Königsberg noch eine Anzahl 
oben erwähnten Stücke.

Derartige Münzen (postum i) existiren in  ziemlicher An)? ' 
z. B . Groschen Johann Sigism unds (P  1619) fü r Ostprentz . 
1620 ; Stephan Vathorq (P  1586) Dukat fü r Danzig ' 
S igism und August (P 1572) Schilling fü r Danzig I  
Gustav Adolph (P  1632) Thaler E rfu rt 1633, Schilling Ekln'» 
1633 und sogar noch 1634 u. a. m.

Heute natürlich, wo der elektrische Funke m it Gedanke»" 
schnelle eine jede Neuigkeit um die ganze Erde trägt, gehöre 
folche Nachprägungen in  das Reich des Unmöglichen.
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die E r verzehrte thatsächlich, anscheinend m it vielem Appetit,
Nlekr ^ ^'^uk auch der: Schnaps. Es dauerte jedoch keine Stunde

suhlte sich der Herr unwohl und mußte nach Hause gehen, 
egt er ernstlich krank darnieder. Endlich dürfte es wohl an derl ^  eiitpucy :r

a»,-. '^u, daß derartige Heldenthaten nicht mehr vorkommen; denn ab- 
bekn, ^^o n , daß der Zuschauer Abscheu vor solchem vieleu Essen 

^cken diese „Kraftproben der Magen" meistens tragisch. — 
Mär??* tr ifft hier der Regierungs- und Schulrath Dr. Thaiß aus 
Taa- ein, um mit dem Kreisschulinspektor Bajohr in  den nächsten

 ̂ ^.^uige Schulen des Kreises zu revidiren. 
fg^.^raudenz, 7. September. (Parzellirung). Dem „Geselligen" zu- 
Pr en in polnischem Interesse nächstens das G ut Lippinken bei
lirt ""'rgard  und das Segall'sche Gut in Mirotken bei Czerwinsk parzel- 
"  werden

uziere des Landwehr-Bataillons-Bezirks
2̂  Graudenz, 9. September. (Verschiedenes). Gestern wurden die 

dip des Landwehr-Bataillons-Bezirks Graudenz im Anschlüsse an 
j^ i j IMwathswahl im Hotel zum schwarzen Adler auf Se. Majestät 

Wilhelm I I .  vereidigt. Es waren zusammen 53 Reserve resp. 
Zirkä 1- und 2. Aufgebots, also Va der gesammten Offiziere desBe- 

/schienen. — Außer dem hier bereits bestehenden katholischen Kirchen- 
sich ^vere ine, welcher deutsche und lateinische Chorgesänge aufführt, hat 

-/rdings ein zweiter Gesangsverein unter der Leitung des hiesigen 
Kirschen Herrn Bona gebildet, welcher sich die Pflege des polnischen 
qls,.^Wcmges zur Aufgabe stellt. — Nach dem neulich erwähnten Un- 
ber^'"lle, der sich durch Herabstürzen gewaltiger Erdmassen des Schloß- 
V rp  ^ 6net hatte, ist nunmehr mit den Befestigungsarbeiten des un- 
lheil^ ^ ^ ra in s  begönnert worden. Das Baumaterial w ird größten- 

d per beschafft. Die Sicheruugsmauer erreicht eine Länge
sind s 00. Meter. — Die Erweiterungsbauten auf dem Zuchthausplatze 
silr ^d^its  weit vorgeschritten. Es werden neu gebaut: eine Wohnung
ein n, êfängnißausseher, eine

bewahrungsraum für ! 
freie Lehrerverein

ein N ^üngnißaufseher, eine große Wäscheanstält, Dlenagekücke und 
Der^' bewahrungsraum für die der Anstalt gehörenden Ntensilien. — 
9^  ^estge freie Lehrerverein beabsichtigt nach der A rt des Berliner 

seinen Bestrebungen zur Förderung der allgemeinen

um die Einlegung eines Schulzuges nach Danzig, welcher 
.... ^  ^  1^  N littags von

tz ild7^^ ins  m it
^uch die Pflege der Sparsamkeit durch die Gründung einer 

dimin ^ssektion zu verbindet:. Zu diesem Zwecke sind bereits Erkun- 
M ^Uen darüber eingezogetl, welche Kaufleute sich in  unserer Stadt zur 
soll ^M n g  eitles bestimmtet: Rabatts bereit erklären. Dieser Rabatt 
Leliv . rfalls nach dem Modus der Wirthschaftssektion des Berliner 
K e b ^^e in s  erst nach Ablauf eines Jahres gezahlt werden. — Dem 
iubii" '^ r r i :  Mausolf in  G rutta tvurde zu seinen: 25jährige:: Dienst- 

von seiner Gemeinde eii: prachtvolles Gemälde der heiligen 
überreicht. .

lekt ^^I^chlru, 7. September. (Verschiedenes.) Beim Brückenbau sind 
W -?o i: o Cylinder:: 5 versenkt und m it Beton gefüllt. Im  sechsten 

arbeitet ei:: Taucher au der Entfernung eines Eichenstammes, 
^  unter demselben liegt. Auch beim Wasserpseiler beginnt die 

Hjs,/>a)ttttung. — Das Hotel „K ronprinz" hat der Gambrinuswirth 
"us Danzig fü r 48 500 Mk. von der Saalbau-Aktiengesellschaft 

Petit -Uten. — Die Anwohner der Eisenbahnstrecke Danzig-Dirschau 
Un/^UU'eu um die Einlegung eines ^
dg./ ,2 Uhr früh in Danzig eintreffen 

^  abgehen soll.
hem. 8. September. (Ehrenbürgerbrief fü r Herrn v. Ernsthausen).
AeM ^  eine Deputation atls Elbing, bestehend aus dem Oberbürger- 
vvü lL ^ d it t ,  Eonsul Vlitzlasf und Dr. Jacoby Herr:: Ober-Präsidenten 
îcht ^^O^ausen das Diplom als Ehrenbürger der Stadt Elbing über-

j^i.j'^üuigsberg, 7. September. (Todesfall.) Der Obervorsteher der 
der,'^oerger Kaufmannschaft, Gehet:::er Eomruerzienrath Sinlon, ist in 
Herl- E igenen Nacht auf dem Gute seines Sohnes in der Nähe von

" " r  gestorben.
st^t'^?uigsberg, 8. September. (Ein düsteres Kapitel unserer Groß­
en dasjenige der Pflegeeltern und Pflegekinder, und ein Fall wie 
den Nachfolgende dürfte nicht eben zu 
so lidester
Hot s:̂ a) bis zun: :. o. wc. eln i i  Jayr
Äalo "u n  herausgestellt, daß der Arbeiter den Knaben zu wiederholten 
so w, ?uit einem dicket: Rohrstock in brutalster Weise gemißhandelt hat, 

e.zum Beispiel am 29. v. M ts . der Junge wieder einmal der- 
r e i^  ? 'it dem Rohrstock bearbeitet, daß der Körper desselben an mehre- 
äeigt ^'U 6a::z dunkele mit B lu t unterlaufene Strieme:: und Flecken

der dasjenige der . .  ̂ „
- achfol.iende dürfte nicht eben zu den Seltenheiten gehöre::. Bei 

R.'schen Eheleuten in der Haberberger Neuen Gasse be- 
zun: 1. d. M . ein 11 Jahre alter Knabe in „Pflege." Es

ltzi / ' ^uch klagt das Kind seitdem über starke Kopfschmerze::. Nach
d -sK '-n  -  -  - ................

klink,
dess^Eer: eines Arztes, der den Knaben untersuchte, hat die Gesundheit 
Ä>»'-,aen durch die fortgesetzte rohe Behandlung bedeutend gelitten.__ _ ____....................____________  ^ ....... Der
de^^ defindet sich gegenwärtig im städtischen Kinderasyl und gegen 

^Menschlichen Pflegevater ist die gerichtliche Anzeige erstattet worden, 
lost der Tilsiter Niederung, 7. September. (Selbstmord.) Treu- 

de hat dieser Tage ein junges blühendes Mädchen in einem 
(lau, ^ te  unserer Niederung zur Selbstmörderin gemacht. I h r  B räu ti- 

- sie aufrichtig lieb hatte, betrog sie, und das nahm sich die Be- 
ziv^"^werthe s§ ^  Herzen, daß sie' sich mit Arsenik vergiftete. E in  

aber doch in  seiner Tragik ewig neues Lied!
Hiünl^ ^Kgrabowa, 7. September. (Unnütze Malerei.) Einen eigen- 
Ny! '^en Spaß führte ei:: Hausbesitzer aus. Derselbe fertigte sich 
frisch Schablonen an und bemalte die Nachbarhäuser, die meistens 
Ntit Ausstrichen waren, mit — Enten, wozu er eine schwarze Farbe

^ u iß ^  gebrauchte.georauwie. Die Figuren waren über Nacht getrocknet und 
.M be konnte nur durch Entfernung des Mauerputzes fortgebracht

Lokales.
Thorn, 10. September 1888.

.(P e rs o n a lie n ). I m  Kreise Kulm sind nach abgelaufener 
ällin ^riode wiederum ernannt: Der Besitzer Herrmann zu Kl. Czyste 
^vn.^Uttsuorsteher des Amtsbezirks Klei:: Czyste uud der königliche 

Krech zu Allhausen zum Amtsvorsteher des Amtsbezirks

-MSI ( ^ n f a l l - U n t e r s t ü t z u n g s k  asse f ü r  T u r n e r ) .  A uf dem 
^Nf,i, "tage für West- und Ostpreußen und den Netzedistrikt, welcher 
deH ^  § Oktober zu J::sterburg stattfindet, soll u. A. über einen Antrag 
siir <^Uelgaues auf Annahme eines von ihn: vorzulegenden Entwurfes 
deli ^Uudung und Verwaltung einer Unfallunterstützungskasse verhan- 

werden.
( S i s t i r t e  C o l l e k t e  n). Da zur Abhilfe der dringenden Noth- 

 ̂ evangelischer: Landeskirche am 30. September d. I .  eine 
^stnN ^Hkkte und in der darauf folgenden Zeit eine Hauskollekte ver- 

^  ^or Herr Oberpräsident der Provinz Westpreußer: 
^rlaß von: 17. August cr. die von demselben zu Gunsten des 

^PiloÄ^wKrankenhauses 'zu Danzig, der Heil- und Pflegeanstalt für 
zu Carlshos bei Rastenburg und des Krankenhauses der

von:

burgl? ( W o v o n  n ä h r e n  sich die S t e p p e n h ü h n e r ? )  Der Magde- 
îsen  ̂ '-Botanische Verei::" hat sich kürzlich die Kröpfe mehrerer au der 

in der Nähe von Schönebeck in Folge starker Verletzung an 
Mhl^phendrähten eingegangetwr Exemplare des asiatische:: Steppen- 

verschafft. Das in den Kröpfen enthaltene Gesüm wurde in: 
m botanischen Schulgarten zu Magdeburg auf einen: stark san- 

r-̂ en ru eingebracht und hat nun eine Menge Pflanzen geliefert, 
>i>:d Bestimmung m it Leichtigkeit bewirkt werden konnte. Die Pflanzen 
^einschließlich Gräser: Das Fennichgras (Uanionm tilünkorine) und 
das ten Borstengräser, das grüne Borstengras (SelarLa viriäis) und 

^augrüne (Letaria ^lanea).
s! inj^V(Daß der  Gebrauch  v o n  S c h r e i b h e f t e n  m i t  b l a u e r  
'lt eine schädliche Einwirkung auf das Sehvermögen ausübt,
plciri?<"cherseits vor geraumer Zeit festgestellt worden. Bisher hatte 
Kno,,, och noch nicht davon gehört, daß eine Schulbehörde Veranlassung 
^ie Hütte, gegen die blaulinierten Hefte der Schüler vorzugehen, 
chia.s^oßherzogliche Kreis-Schulkommission in  Mainz ist jetzt dagegen 
kin^'A^ltten. Sie hat nach Einholung eines besonderen Gutachtens 
^ste Em iss ion von Aerzten verfügt, daß von: nächsten Jahre ab solche 

sfi v:ehr geführt werden dürfen, und daß an ihre Stelle Hefte 
Mvarzen Linien zu treten haben.

( G e w e r b e b e t r i e b  im  U m h e r z i e h e n  betr).  Diejenigen 
beMj^n, welche für 1889 ein Gewerbe in: Umherziehen zu betreiben 

sßon, müssen ihre bezüglichen Antrüge vor dem 1. Oktober dieses 
^ i t s  - i der betreffenden Ortspolizeibehörde stellen. Personen, welche 
Men , Un laufenden Jahre ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, 

Stellung des Antrages fü r 1869 ihre Legitimationskarten und 
^-Gewerbescheine fü r 18d8 der Ortspolizeibehörde vorzuzeigen.

— (D ie  K o n f i r m a n d e n )  der hiesigen S t. Marienkirche gingen 
gestern Vormittag gegen 9Vs Uhr in feierlicher Prozession m it Fahnen 
und festlich geschmückt von dem Pfarrhause durch die Marienstraße uach 
dem Hauptportal der Kirche in  der Bäckerstraße, durch welches sie das 
Innere der Kirche betraten, um zun: ersten M a l das heilige Abendmahl 
einzunehmen. — I n  der S t. Jacobskirche fand gestern gleichfalls in 
gleicher Weise die Einsegnung der Konfirmanden dieser Kirchengemeinde statt.

— ( F r i e d r i c h  - W i l h e l m  - Sä) ü t zenbrüde rschaf t . )  Das Ehren-
vreisschießen der hiesigen Friedrich-Wilhelm-Schützenbrüderschaft erreichte 
am vergangenen Sonnabend um 6 Uhr Nachmittags sein Ende. Es 
wurden in: Ganzen von 42 Schützen 594 Schüsse abgegeben. Gestern, 
Sonntag, Vormittag 10 Uhr fand die Prümien-Vertheilung statt und 
erhielten die ersten Preise auf die Freihaudscheibe: 1. Preis Herr Kauf­
mann Hoenke m it 66 Ringen. 2. Preis Herr Uhrmacher Lange m it 62 
Ringen, 3. Preis Herr Kaufmann Goewe mit 61 Ringen; auf die 
Auflegescheibe: 1. Preis Herr Kaufmann Zährer m it 69 Ringen,
2. Preis Herr Kaufmann Hoenke m it 68 Ringen und 3. Preis Herr 
Uhrmacher Lange m it 66 Ringen. Die Hauptpreise waren, wie w ir 
bereits früher berichteten, für die Freihaudscheibe: 1. Bowle, 2. Pokal 
und 3. Tafelaufsatz und für die Auflegescheibe: 1. Tafelaufsatz, 2. Frucht- 
korb, 3. Besteck m it einem halben Dutzend silberner Gabeln und Messer. 
— Das wegen des schlechten Wetters am Sonnabend ausgefallene Schluß­
concert findet heute Abend statt.

— (F ec k tv e r e i n . )  In fo lge  der unbeständigen Witterung fand 
das gestern Nachmittag von dem Fechtverein im Tivoli-Garten veranstal­
tete große Thüringer Kinder-Vogelschießen nicht die rege Theilnahme, 
welche die Feste des Fechtvereins zu finden pflegen; trotzdem waren gegen 
300 Personen erschienen. Das aufgestellte Programm erfuhr insofern 
eine Aenderung, als die fü r die Feier fest engagirte Kapelle des 
129. Infanterie-Regiments nickt erschienen w ar; infolge dessen wurde 
das Entree von 30 Pfg. auf 10 Pfg. ermäßigt; es ergab das keinen 
unbedeutenden pecuniären Ausfall, doch werden die Kosten des Festes 
durch die Einnahme immerhin gedeckt werden. Im  Uebrigen nah::: das 
Fest trotz der ungünstigen Verhältnisse einen programmmäßigen und 
angeregten Verlauf. Die Erschienenen kürzten sich auf die mannigfachsten 
Arten die Zeit; das Vogelschießen fand die lebhafteste Betheiligung 
namentlich Seitens der Knaben; sämmtliche sich an dem Schießen 
betheiligende Kinder wurden präm iirt. Die Tombola war wieder äußerst 
reich ausgestattet und viel umdrängt; ebenso fanden die Pfefferkuchen- 
buden, nasse Ecke, elektrisches Kabinet u. s. w. großen Zuspruch; auch 
ein Niesenluftballon stieg und war bald in weiter Ferne an: dunkeln­
den Abendhimmel verschwunden. Erst der späte Abend machte den: 
Fest ein Ende.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Der Handwerkerverein feierte gestern 
im Victoria-Saale sein diesjähriges drittes Sommerfest, zu welche::: die 
Mitglieder und Freunde des Vereins so zahlreich erschienen waren, daß 
die weiten Räumlichkeiten vollständig gefüllt waren. Das Vocal- 
Concert, welches die „ H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l "  dabei vor­
trefflich zu Gehör brachte, fand allgemeinen Beifall. Ernste Weisen 
wechselten m it humoristischen Scenen ab, in Quartett- wie Duett- und 
Sologesängen leisteten die Sänger wirklich Vortreffliches und begründeten 
so von Neuem ihren guten altbewährten Ruf. Stürmischer'Applaus 
lohnte die wackere Süngerschaar und nöthigte sie zu wiederholten E in ­
lagen. Von den Chorgesüngen fiel vor Alle'::: Toepler's „Hymne an das 
deutsche Vaterland" und das humoristische Tongemälde „Der Schmied" 
von Suppo auf, Lieder, die unseres Wissens hier in Thorn noch nicht 
öffentlich gehört wurden, sodann „D ie Geschickte der Liebe" (Walzerduett) 
„Hohenzollerulied" Solo für Bariton, und die in Kostümen gesungenen 
„Zwei Reiseonkel" und „Die Gründung des ersten Gesangvereins in 
Kamerun". Die letzteren wurden von den Darstellern sehr bühnen- 
gewandt vorgetragen und riefen stürmische Heiterkeit hervor. E in 
flottes Tänzchen bildete einen schönen Abschluß des Festes und endete 
erst mit den: anbrechenden Morgen.

— ( P f e r d e v e r k a u  f.) Au: 17. September cr., Vormittags l l Uhr, 
sollen auf dem Artillerie-Kasernenhof in Bromberg ca. 23 zu::: M il itä r ­
dienst nicht mehr geeignete Dienstpferde öffentlich meistbietend verkauft 
werden.

— ( F a h n e n f l u c h t . )  Der Ulan Carl Friedrich Beyer von der
3. Eskadron des l. Pomm. Ulanen-Regimeuts Nr. 4 hat sich am 
25. August Nachmittags aus dem Kantounementsquartier zu Jasiniec ent­
fernt und ist bisher nicht zurückgekehrt.

— (Diebs tah l . )  Dem Probstei-Pächter Herrn Rominski in Mocker 
wurden in der vergangenen Woche sieben fette Gänse und mehrere 
Hühner aus dem verschlossenen Stalle gestohlen. Es ist bisher noch nicht 
gelungen, den Dieb zu ermitteln.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden am gestrigen und heutigen 
Tage 19 Personen. — Gefunden wurde an dem Pulverthurm gegenüber 
dem Hause des Herrn Scklossermeister Tilk ein Ballen Zeug. welcher 
wahrscheinlich von einem Rollwagen gestohlen uud von den Dieben dort 
aufbewahrt worden ist. A ls Eigenthümer des Ballens wurde Herr 
Spediteur Asch ermittelt.

— (G e f u n d e n )  wurden 60 Pfg. auf dem Turnplatz und ein Paar 
weiße Dameustrümpfe in der Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 2,15 m.

8 Podgorz, 10. September. (Selbstmord). I n  der nahe gelegenen 
Ortschaft Rudak hat an: Freitag den 7. d. M ts . Nachmittags zwischen 
5 und 6 Uhr der Einwohner August M ißuer an: Eisenbahndamm - der 
Thorn-Ottloczyner Eisenbahn durch einen Revolverschuß seinem Leben 
ein Ende gemacht. Die Kugel ging durch den M und und kam am 
Hinterkopf wieder heraus. Das M otiv  zu dieser That dürfte Folgendes 
sein: An: Sonntag den 2. d. M ts . wurde M ißner von seiner Ehefrau 
unter Mitnahme verschiedener Wirthschaftssachen böswillig verlassen. I n  
Folge dessen hat nun p. M ißner Alles, was er noch übrig behielt, ver­
kauft, seit Sonntag bis gestern für das erzielte Geld flott in die Welt 
hinein gelebt, und zuletzt für den Nest einen Revolver gekauft und sich 
m it demselben ein schnelles Ende bereitet. Mehrere Schulkinder, welche 
dem p. M ißner nach den: Thatorte gefolgt waren, machten zuerst dem 
Gemeindevorsteher Herrn von Zeddelmann von: Geschehene:: Anzeige. 
A ls Herr von Zeddelmann aus dem Thatorte erschienen war, fand er 
den p. M ißner todt vor ;  den Revolver hielt der Selbstmörder in der 
rechten Hand. Das Weitere wurde sofort veranlaßt. Bemerkenswerth ist 
es, daß in diesem Jahre bereits 4 Mord- resp. Selbstmordsfälle in Rudak 
vorgenommen sind. ____________

" — ( E r l e d i g t e  Schu l s te l l en . )  Lehrer- und Organistenstelle an 
der Königlichen Strafanstalt zu Mewe, evangelisch. (Meldungen sind bei 
den: Herrn  Regierungspräsidenten in Marienwerder anzubringen.)

Kemeinnühiges.
( K i t t  f ü r  P e t r o l e u m l a m p e n . )  Es kommt nicht selten vor, 

daß an Petroleumlampen die Glaskugel (Bassin) sich von dem Metallfuße 
loslöst. E in guter K itt ist nach der „Ztschr. f. Beleuckt.-Jnd." folgender: 
E in  Stückchen Alaun wird in einen: Blechlöffel reckt heiß gemacht, die 
flüssige Masse in die Oesfnung des Metallfußes gegossen und der Pe­
troleumbehälter sofort hineingedrückt. Das Gelingen hängt hauptsächlich 
von der Ausführung dieses Handgriffes ab, da der heiße A laun sehr 
schnell wieder verhärtet.

Mannigfattige
: a ls  H e l f e r  i n  d

>kS
(Ka i se r  W i l h e l m  a l s  H e l f e r  i n  de r  No th . )  Der Kaiser ist 

vor einigen Tagen, wie die „Potsdamer Nachrichten" berichten, einer 
GymnastikergeseÜschaft zun: Wohlthäter geworden. Dieselbe befand sich 
in den: Dorfe Gütergotz bei Potsdam existenzlos, weil der Direktor seinen 
Gewerbeschein, der zwar für das Deutsche Reich lautete, nicht auf den 
Regierungsbezirk Potsdam ausgedehnt erhalten konnte. Der M ann 
hatte vergeblich bei der dortigen Regierung geltend gemacht, daß er acht 
Kinder und eine Frau, die sich in gesegneten Umständen befinde, zu er­
nähren hätte und zwei Gehilfen bezahlen müsse. I n  seiner trostlosen 
Lage kam der M ann auf die Idee, sich direkt an den Kaiser zu wenden, 
und er hatte auch wirklich das Glück, bis zum Marmorpalais zu ge­
langen, wo er sein Gesuch abgab und in: Vorzimmer wartend etwa fo l­
gende Worte gehört hat: „E s  ist w ie de r  e ine Sache,  d ie m an 
noch ni cht  ke n n t ,  der  M a n n  ist i n  se inem Rechte. M i t  der  
Z e i t  w i r d  m a n  schon d a h i n t e r k o m m e n . "  Der Erfolg des B it t ­
gesuches war dann, daß der Gymnastiker am Abend ein Schrecken er­
hielt, sich am nächsten Morgen um acht Uhr im Regierungsgebäude behufs 
Ausdehnung seines Wandergewerbescheins auf den Potsdamer Regierungs­
bezirk einzubinden.

(M ac k e nz ie s  letzte F o r d e r u n g ) .  Das Berliner Fremdenblatt 
schreibt: „W ie zuverlässig verlautet, ist dem Dr. Mackenzie vor einigen 
Tagen von: Berliner Hofmarschallamte seine letzte Forderung im Betrage 
von 315 Pfd. Sterl. (6300 M .) ausgezahlt worden. Mackenzie liquidirte 
diesen Betrag fü r die vier Tage, die er nach dem Tode Kaiser Friedrichs 
in Friedrichskron sich aufgehalten hatte. Die Auszahlung verzögerte sich 
so lange, weil Mackenzie eine an ihn von den: Hofmarschallamt gerichtete 
Frage, ob dies seine letzte Forderung sei, nickt beantwortet hatte. Erst, 
als von der Beantwortung dieser Frage die Auszahlung abhängig ge­
rnacht wurde, erklärte Mackenzie, daß diese Forderung seine letzte sei. 
Ueberhaupt hat zwischen Mackenzie und dem Hofmarschallamte wegen 
einzelner Forderungen öfter eine längere Korrespondenz stattfinden 
müssen."

( M a l i e t o a ) .  Wie dem „Hann. Cour." aus Lehe berichtet wird, 
wurde daselbst der entthronte König Malietoa von Samoa mit zwei ihn 
begleitenden Häuptlingen einige Tage in der Kaserne in  Haft gehalten. 
Der König ist bekanntlich m it den: Dampfer „E lla  W örmann" in Ham­
burg eingetroffen, dann durch ein Commaudo der dortige:: Matrosen-Ar- 
tillerie-Abtheilung nach Lehe befördert. Jetzt ist er mit seinen Begleitern 
an Bord des Lloyddampfers „Nürnberg" gebracht und wird durch den­
selben nach Australien zurückgeführt, und zwar der König in  der zweiten, 
die beiden Häuptlinge in der dritten Kajüte. Der Polizeimeister Mensing 
aus Samoa begleitete die drei Insulaner nach hier und wird sie auch 
zurück in  ihre Heimath führen.

(Ueber  den O r t s s i n n  e i n e s  ostpreußisch en P f e r d e s )  
w ird von dem „Graudenzer Geselligen" folgende interessante Geschichte 
berichtet: Vor einigen Tagen verschwand einem Besitzer in Montauer- 
weide in Westpreußen ein Pferd von der Weide, welches er vor nickt 
langer Zeit in Ostpreußen, in der Nähe unserer Stadt, käuflich erwor- 
beu hatte. Eine dorthin gerichtete Nachfrage, ob das Pferd sich vielleicht 
dort eingefunden habe, wurde bejahend beantwortet. Das Thier hatte, 
ohne unterwegs aufgegriffen zu werden, seine viele Meilen entfernte 
ostpreußische Heimath wieder aufgesucht.

( I n  dem P o l i z e i g e w a h r s a n :  e i n e r  r h e i n i s c h e n  
S t a d t )  wird jetzt an mu886 „gebrummt". Die sonderbare Ge­
schäftsführung des suspendirten Bürgermeisters hat es bewirkt, 
daß ca. 300 Leute Schnlversäumnißstrafen, die sie nicht zahlen 
können, nun hinter einander absitzen müssen, damit man endlich 
einmal u M ir  kommt; vier bis fünf Mann können immerhin 
auf einmal in: Stadtverließ geborgen werde::, und so herrscht 
denn oft genug „ein fideles Gefängniß".

( E i n e  g r a u s i g e  S e l b s t v e r s t ü m m e l u n g )  beging 
vor einigen Tagen in Dublin der 36jährige, einer hochgeachteten 
Familie ungehörige Student der Medizin, James Gannor. I n  
Folge zu angestrengten Studiums hatte er seit einiger Zeit an 
Sinnestäuschungen gelitten. An: Montag verließ er seine 
Wohnung und ging vor die Stadt, wo er sich beide Augen 
ansriß. Ein kleines Mädchen sah ihr: mitten durch ein Korn­
feld wandern und erstattete den Behörden die Anzeige.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D v m v r o w s k i  in Tliorn.

Kandeksverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

10. Sep. > 8. Sep.
F o n d s :  fest.

Russische B a n k n o te n .......................................... 210—75 2 0 9 -4 0
Warschau 8 T a g e ............................................... 209—75 208—75
Russische 5 o/o Auleihe von 1877 ..................... 102- 1 0 1 -9 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ................................
Polnische Liqu idationspfaudbrie fe.....................

62—
54—90

61—90
54—90

Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  0/0 . . . . 10 1 -8 0 101—90
Posener Pfandbriefe 3'/.. 0/0 ............................... 102-10 102—10
Oesterreichische Banknoten ............................... 16 8 -5 5 16 8 -1 0

W e iz e n  g e lb e r :  September-October . . . . 192— 1 8 8 -2 5
November-Dezember............................................... 1 9 2 -5 0 1 8 9 -5 0
loko in N ew york.................................................... 1 0 0 -7 5 101—

R o g g e n :  l o k o .........................................................
(september-October...............................................

159— 155—
16 2-2 5 1 5 9 -2 0

O ctober-Novem ber............................................... 163—25 1 6 0 -5 0
November-Dezember .......................................... 164—75 162—

R ü b ö l :  September-October.................................... 5 8 -3 0 5 7 -8 0
A p r i l - M a i .............................................................. 5 6 -8 0 5 6 -5 0

S p i r i t u s :  ..............................................................
70er lo k o ......................................................... 3 5 -3 0 3 4 -5 0

70er Septem ber-O ctober.................................... 3 5 -5 0 33—90
70er A p r i l - M a i .................................................... 38—40 3 6 -6 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. September 1886.

W e t t e r :  Regen
W e i z e n  höher, kleines Angebot, 123 Pfd. bunt 165/6 M . 125 Pfd. hell 

172 M . 129 Pfd. hell 174 M . 130/1 Pfd. fein 176/7 Mark. 
R o g g e n  höher, namentlich in trockner Waare sehr gefragt, I1 7 /! l8  

Pfd. nickt trocken 125/6 M . 121 Pfd. trocken 133 M . 124/5 Pfd. 
trocken 135 Mark.

G e rs te  braune 107— 122 Mark, helle gefragt, aber ohne Angebot. 
H a f e r  115—125 Mark.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 7. u 8. September sind eingegangen: von Saul Läufer durch Gra- 

dowski 1 Trafte, 37 Rdtaunen, 22 Rdbuchen, 1 Ndeiche, 144 eich. Rund- 
scbwellen, 1979 ksr. M rl. ,  403 kfr. Sleeper, 43 kfr. Schwellen, 6 eich. 
Plancons, 37 tan. Balken, 32 eich. dopp. Schwellen, 33 eins. eichene 
Schwellen; von Baumgold und Jucha 1 Trafte, 624 kfr. Balken und 
M rl. ,  155 kfr. Sleeper, 1 l dopp. und 19 eins. kfr. Schwellen, 3 eich. 
Abschwellen, 11 eich. eins. Schwellen; durch Vallentin und Mackwald 
147 kief. Mauerlatten, 1783 eins. Schwellen; von Beier und Kirschen- 
berg durch Segmanski 4 Trusten, 2332 kfr. M rl. ,  1884 kfr. eins. 
Schwellen, 710 eich. Plancons, 630 eich. Quadrathlz., 4375 eich. Rund­
schwellen, 265 eich. Weichenschwellen, 9845 eins. eich. Schwellen, 1392 
eich. Stabhlz.; von Wolfeld und Klarfeld durch Czarnota 2 Traften, 24
kfr. Balken u. M rl. ,  60 kfr. Sleeper, 474 tan. Balken u. M rl. ,  614 eich.
Plancons, 17 eich. Quadrathlz., 4583 eich. Stabhlz., 2102 eich. Bretter; 
von Rubinstein durch Salewski 1 Trafte, 299 kfr. Rdhlz.

K ö n i g s b e r g ,  8. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., — M . 
bez., loko uicht kontingeutirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd., 34,50 M . 
bez., pro Septbr. kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Oktober kontingentirt 55,00 M . B r., 54,50 M . Gd.,
— M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt 35,00 M . Br., 34,50 M .
Gd., — - M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd.— M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt — - M . Br., 36,50 M . 
Gd., — - M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . Br., 36,75 
Dl. Gd., -  -  M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

IH M .

T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ölk. B em erkung

9. Septbr. 2bp 766.7 ch 14. l E 10
9bp 766.8 ch l3.9 N L ' 10

10. Septbr. 7l:a 765.5 ch 16.4 NLV 10

Wasser  stand der Weichsel bei Thorn am 10. September 2,15 m.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den l2. Abends 6 Uhr in  der neustädtischen evangelischen 

Kirche M i s s i o n s s t u n d e .  Herr Garnisonpfarrer Rühle.



U o u l e n ' s  L a e a o
Vsstvr lm Lebrauck dMlKstvr.

I I s b o i Ä U  2U  s k a d o n  i n  N ü e 1 i8 6 n  ä

km. 3.M, km. !.8ö, km. Ü.35.

Todes - Anzeige.
Am Sonnabend den 8. d. M . Nach­

mittags 5 Uhr verschied nach achttägigen 
schweren Leiden meine inniggeliebte 
Frau und gute M utter

ä/larllis klsnlcenbukg
geb. Wolff

im 28. Lebensjahre. Diese traurige 
Nachricht allen Freunden und Be­
kannten. Um stilles Beileid bittet 

Thorn den 9. September 1888 
ü er tief betrübte 6atte neb8t Kinüern, 

Litern, Zobv/iegermutter, 
6686bvvi8lern unc! Zobvvägerinnen. 

Die Beerdigung findet am Dienstag 
den 11. Nachmittags 5 Uhr von der 
Pionier-Kaserne nach dem M ilitä r-  
Kirchhof statt.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. September 1888.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf der dreijährigen Weiden- 

schläqe auf den Ziegeleikämpen Nr. 6 mit 
ca. 6,5 Im bestandener Fläche und Nr. 7 m it 
ca. 5,8 Im bestandener Flüche haben, w ir 
einen Lizitationstermin auf

Donnerstag den 13. September cr. 
Bormittags 10 Uhr

an O rt und Stelle angesetzt, wozu Kauf­
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Berkaufsbedingungen auch vorher 
in  unserem Bureau I  eingesehen, beziehungs­
weise von da gegen Erstattung der Schreib­
gebühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförster Stacke zu Thorn 
vorgezeigt.

Thorn den 3. September 1888.
_______Der Magistrat._______
Freitag den 14. September cr. 

Nachmittags 5 Uhr
soll das auf den eigentlichen SchießstÜnden 
bei Zwischenwerk IV a  befindliche Kiefern- 
Strauchwerk an O rt und Stelle zur Ab- 
holzung gegen gleich baare Zahlung ver­
kauft werden.

Gariii>oii-Verwaltung Thorn.

Z W iW U t t l ic h c r iW .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuch? von R itte rgu t 
Olleck Band I  B la t t N r, I ,  auf den 
Namen 1. der verwittweten

geb 4H i t t « ,  2 der A lr r r t l r r »
3 des

eingetragene R ittergut Olleck nebst Z u ­
behör

am 28. September 1888 
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsstelle) Term inszim mcr R r. 4 
versteigert werden.

Das R ittergut m it Zubehör ist m it 
369,93 T h lr . Reinertrag und einer 
Fläche von 486,41,74 Hektar zur 
Grundsteuer, m it 555 Mk. Nuhnngs- 
werth zur Gebändestener veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau­
bigte Abschrift des Grnndbnchblatts 
(Grundbuchartikels) etwaige Abschätzun­
gen und andere das R ittergut be­
treffende dtachWeisungen, sowie beson­
dere Kaufbedingnngen können in  der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn  den 28. J u n i 1888.
Königliches Amtsgericht.

UM- SvMIliil
(ff. Petroleum)

Allein-Verkauf für Thorn
bei V«I«»lz»I> >.

Elisabethftr. 85.

F i s c h - N e t z e ,
Reusen u. Flügelrcusen,

Jagd-Netze,Jagdlappen,
alle Gattungen, m it Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

tt. 8lum, Netzfabr. in Konstanz. Baden. 
Preiskourant gratis und franko.

Lvrlio, 7̂, L sb ro n s tr. 47.
137 Oboapsiätz, ^ouckorr, L .  6 , 
?Lris, 3 ruo cko K ie b k lio n . 
Zebo ttom inxt 7, M jv u ,  I. 
ckadrssdoriellt u. k ro Z ra m m  kreo.

Gründlichen
GefanguntevvLchl

ertheilt

Kantor a. d. altst. ev. Kirche und geprüfter 
Lehrer der Gesangeskunst,

S c h il ie rs tra s te  N r .  4 2 6 .

ll^acinllien-, lulpen-, 
Leocus-, kZaeeis-, 

Isnqm llLN - imck 8cSllen-

L M v b s k l l
osferirt billigst

8. lilM m Z K S -Ü M N
Brückenftraßc 13.

Hrt«I(6> 6wpll.4i1t b illig  
in vorrü^l (jualitüt

Lerlin 8>V. 29.
Illustiiite l^reislislo gratis.

l lu m m l

iVieckSeinai-Ioka^er
(unter perullwenter 

Oontroll^ des 
Oeriebts - Obewiker8

D ,- .  6 .  N i s c l t o l l '
kiorlin)

vom ^eiuber^besitrer 

in
Lrüo-Seozts

bei loüay
garantirt rein,
»Is vorrü^Iiebe»

Ltärlrun^smlttel bei
allen Kranklieiten

empkoblen, 
verlcanl't

ru Lngeo8-?eei86n
»uga V lrrss -Id o rn ,
0 vkrskol-LrßLNLN, 
r . L. Mvlklö-LrßsllLU.

U N F U

zj t .-i -t'.Nvi s- 0 T-zL.

8 >

-T5-Z  8 rs  
^ - - t z - Z s z

^  ^  ^  ?  §  L
^  H - §  -

U Z  Z § 8 ,

L  °

^  Krlchäftseeäffnnng. M
Dem geehrten Publikum T h o rn 's  und der Umgegend hiermit die ergebene 

^  Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage neben meiner Glaserei und Bild- 
M  Einrahmungsgeschäft eine MU

V  I I « I l l K l n 8 l » 8 I u 1 1 u N K  V
^  eröffnet habe und wird es mein Bestreben sein, das geehrte Publikum reell und ^  
A I  billig zu bedienen. A I

Um geneigte Unterstützlllig meines neuen jungen Unternehmens bittend,
H  zeichne ' Hochachtend ^

A  Victor Vrtk jr. ^
d  Glasermeister. ^

vvdmmßstormillLre
mil

r/z » » « !  ir« A -V I»

unll oline Lirma
fertigt 8obntzll uuä billig8t die

K. llvmblvmlii - kuclilkuckmi.

ß Geschäfts Verlegung, ß
Unserem geehrten Kundenkreise zur gefälligen Nachricht, daß w ir unser ^ 

Gescbüftslokal von Brückenstraße 8 a nach der

^  B r e i l e s t r a t z e  N r .  4 8  D
^4 im Hause des Herrn l.. vaniklowsko' vi8-ä-vi8 Llüelcmann l<ali8ki verlegt haben.
^  Gleichzeitig zeigen den Eingang sämmtlicher A

F E "  U e u h c itrn  - M ß
fü r die Herbst- und Winter-Saison an.

L Z  Uns bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, zeichnen
V  Hochachtimgsvoll

K vsiivg 8 SlWiMI. K
^  Magazin clcgautcr Hcrrcn Garderobe. ^

Die

D a m p f  S c h m i e d e  

« S c h l o s s e r e i
von

in W arn m
liefert als SHezialitüt

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

!>-

Kräftigen Alittagstisch
voll 35 Pf. an, in und außer den: Hause, 
auf Wunsch auch Abendbrot, empfiehlt 

1. Koppen, Schillerstr. 431 I. 
Daselbst sind noch zwei möbl. Zimmer für 

Herren zu vermiethen.

Ziegel 2. und 3. Klasse
.1 zu

sind sehr billig
8 .zu haben bei

Mährt und Aukmift -cr Mk in Th»r»
1. Juni !888 ab.

A nku n ft in  T h o rn :
vom

A b fa h rt Uon T h o rn :

(S tad tbahnho f)
nach

6ulm866 - (6u!m) - Lrauäenr - lvlariendurg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.45 Borm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnlwf)
nach

8obön866 - krik86N - vt. L>!au - ln8terdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Bonn. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - lnowrarlaw- p»08en.

Persollenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.03 Bonn. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
Ottlvtswknn - ^lexanärowo.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.39 Borm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 11.58 Borm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromlierg - Zolnnnllkniüb! - 8ar!m.

Persollenzug (1—3 Kt?) . . 7.17 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.1! Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

(S tad tbahnyo f)
von

klarienburg - Krauäenr - (6u!m) - 0ulm866.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.35 Borm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.)
Gemischt. Zug (2-

3.51 Nachm. 
4 Kl.) . . 9.36 Abends

(S tad tb ahn lio f)
von

ln8t6rdurg - 01. L>lau - Vri686n - 8ebon866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Borm. 
Persollenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

M aN Z tsm
zum Weizmbeizm

osseriren billigst

Lmll öaiiMLk L 6o.,
________Schöusee Westpr.

Zu verkaufen

von
?086n - lnowi-ariaw -

Kourierzuq (1— 3 Kl.) . . . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 
Gemischt. Zug ( l—4 Kl.) . 
Personenzug (1—4 Kl.) . .

Ungenau.
. 7.29 Borm.
. 11.40 Borm.
. 5.20 Nacbm.

, . 9.18 Abends

von
Hlexanckrowo - 0it!o l86!iin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Borm.
Gemischt. Zug (>—4 Kl.) . . 3.39 Nackm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 9.33 Abends

von
86i'Iin-8ollN6?(!6NlÜb> - kromborg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 7.16 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Borm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

elegante Jagdwagen 
und Selbstfahrer.

Alte Wagen werden sauber und elegant 
lackirt, voll Stellmacher, Schmied und 
Sattler dauerhaft reparirt in der Wagen- 
Nau-Anstalt von

^1 1 » . kIr<»,1lA.

Um vollständig zu räumen, giebt in 
größeren Posten zu sehr billigen Preisen ab:

2", 2 V  u. 3" Bohlen 
und'. u.' " starkeBretter 

0. Klasse
die Dampfschneidcmühle und 

Holzhandlung
von

1ul«U8 lluse!.

Konservativer Verein
Jeden Dienftaqüeinen-jlbeiiH

_____ im Schützenhause.__ .
Schützenhaus-Garten

(^. Kelborn). . .
Mitlagstisch von 12—3 llhr

R e i c h h a l t i g e
Frühstücks- und Abendkarte. 

Diners und Sonders
werden in kürzester Zeit zu koulanten

ausgeführt. ^  . . 
Lager feiner und feinster '

Spezialität: Moselweine.
Biere verschiedener renommirtester

Brauereien stets frisch vom F a ß ^ - -^

K lliilh k iih iiils -G illtc il.
Dienstag den 11. September cr-

» I M S r - L i n c e r t
(zum Besten des Garnison 

Unterstütznngs Fonds)
ausgeführt von der Kapelle des F uß ^. 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ust 

Kapellmeisters Herrn kolly. ^  
Anfang 8 Uhr. Entree 2Ü

^bonn6M6nt8 vaben kültigkeit.
M ein Lager in

Strickwolle
ist aus das Reichhaltigste sortirt, icb 
dieselbe in  nur nnl»n, U ttlikttren Ow 
tüten zu
dieselbe in nur guten haltbaren

anerkannt billigsten Preisen-
IV!. )aeoboW8k<i klacb'.'

Nenstödt. M a rk t.  z
1 Zollpfund glite engl. Strickwolle !

Ziegel ll. und M. K lM
sind auf meiner (Hrernboczyner Ziege 
wieder zu haben. ..

keorg Wolfs, Bromberger Borstavl>- 
Einen tüchtigen, durchaus zuverlässig

M u u rerp o lic r
sucht

M a u re rm e istcu^.

Tüchtige
rl) IN ird r (Feuerarbeiter) u"'

Slellmuchcv
finden dauernde Beschäftigung ü*
W agenban-A ttsta lt von

"Eineil^Mirling
verlangt I t
_________ _ ___ T a p e z ie r^ ^

E in  Kuufbuvjche
findet zum 1. Oktober Stellung.

Bahnhossrestanration T horn

Ich suche für meine Nichte, welche > 
feine Küche in einem größeren Hotel erle 
und in allen anderen Zweigen der ^  s.jt 
schaft praktisch vertraut ist, auch bereits ! ., 
einigen Jahren größeren Häusern ^  
ständig vorsteht, vom 1. Oktober eine palst" 
Stelle.

Adressen unter 6. 2. erbeten.

Gliche! ; i » u n e . n M ^
gelaß und Pferdestall. Offerten unter 
i n der Expedition dieser Zeitung abzusst---^

1 Wohnung L e - E
Küche, m it aller Bequemlichkeit der NeüZ 
billig zu vermiethen.

Ibeockoe Kupin8!(>> 
Echuhruacherstraße 3 4 ^ > ^

Ein Lade»,?^S lS 'L1. Oktober zu vermiethen Seglerstraße
Wvv? ». 6oetrv>,

4 größere W ohnung m it Balkon, 1 Pst'^,g 
^ stall und Wagenremise vermiethet )
1. Oktober 6. Uebriek, B rom b .

67^
NiieMohnnng,
veriniethen bei L. k>08t, Gerechtestr^^  
i jM in  großes Borderzimmer nebstA"!,n.^ 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 2 ^
zu vermiethen.______ Brückeustraße^^
( ^ ie  von Herrn Lieutenant 8ekottler st" .
^  gehabte Wohnung ist versetziiNgdhw ^
v. sof. z.verm. Lobm 6y6r,Brom berE i!>< 
lQ in möblirtes Zimmer nebst Kabiin't ) 
^  verm. Strobairdstraße 15, 1 T r . ^ 5-^

2 „ M ,  Zim. i L S i S
(Apeicherraum und Keller von: 1 "
^  tober zu vermiethen._____ 1
1 m.Z. n. K. a. Burschengel. z. v. Bückerstr. 2 ^ '

Druck und Verlag von C. D o r nb ro w sk t  in  Thorn.


